
geführt und Inhalte besprochen“,
erklärte Gemeindebürgermeister
Falk-Olaf Hoppe in der vergange-
nen Ortsratssitzung in Derneburg.
Es hat dazu eine Abstimmung mit
dem Landkreis gegeben. „Als
Grundlage findet eine Verkehrs-
erhebung statt, um Zahlenmaterial
zu erhalten“, erläuterte der Bürger-
meister. Die Phase würde bis in den
Herbst hinein dauern. In das Zah-
lenwerk sollte auch die erste große
Welle zu Ostern einfließen. Hoppe
rechnet damit, dassEndedes Jahres
Ergebnisse vorliegen.

Aus seiner Sicht sind eine Ein-
bindungund regelmäßige Informa-
tionendesOrtsratesundderBürge-
rinnen und Bürger in dem Prozess
sehr wichtig. Es müssten aber auch
kurzfristige Lösungen geschaffen
werden.SosolltebeieinemOrtster-
min besprochen werden, welche
Parkmöglichkeiten zur Verfügung
stehen. Eines steht fest: Der Bahn-
hof fällt alskurzfristigeOptionweg.

Könnte vielleicht eine halbseitige
Sperrung der Schlossstraße eine
schnell realisierbare Lösung sein?
Wenn auf der einen Seite Autos
parken, muss aber zwingend eine
Einbahnstraße eingerichtet wer-
den. „Wir müssen mit dem Land-
kreis sprechen, ob diese Idee um-
setzbar ist“, so Hoppe.

Außerdem ging es um Toiletten,
die von den Besuchern des Ortes
genutzt werden können. Mit der
Hall Art Foundation werde derzeit
nach geeigneten Optionen ge-
sucht. „Dixiklos sind jederzeit
schnell verfügbar. Bevorzugt wird
aber eine Lösung, die hygienischer
und ansprechender ist“, erläuterte
der Bürgermeister.

Auch zumThemaMülleimer ge-
be esGespräche. Einweiteres The-
ma, für das schon bald eine Lösung
gefundenwerdenmuss, ist dieKas-
tanienallee. Es wurde vor einiger
Zeit von einem Experten festge-
stellt, dass sechs Bäume der Ver-

Hamsterbau auf dem Areal gefun-
denwurde. Stuke spricht sichaußer-
demfüreineBeschleunigungdesso-
genannten Bauleitplanverfahrens
aus.

Doch wird der VA-Beschluss da-
für sorgen,dass tatsächlich schneller
die ersten Häuser auf dem Gebiet
„An der Filderkoppel“ gebaut wer-

denkönnen?Gemeindebürgermeis-
ter Marcel Litfin ist sehr skeptisch.
Und das hat mehrere Gründe. Zum
einen verweist er darauf, dass die
Vorgabe lautet, dass die Kartierung
unmittelbar vor derErschließunger-
folgen muss. Nur so könne das Tö-
tungsverbot aus dem Naturschutz-
rechtumgesetztwerden. Zumande-

Bevor hier in Borsum Häuser gebaut werden können, wird es noch einige Zeit
dauern. FOTO: HANS-THEO WIECHENS

kehrssicherungspflicht nicht mehr
genügen. Zwei davon sind bei den
Stürmen im Februar von selbst um-
gekippt, die anderen vier wurden
gefällt. EinBaumgutachterhat fest-
gestellt, dass die übrigen Bäume
mehr oder weniger stark geschä-
digt sind. Probleme bereiten ein
Befall durch die Rosskastanienmi-
niermotte und das hohe Alter der
Bäume. „Die Zukunft der Kasta-
nien muss genauso im Ortsrat the-
matisiert werden“, sagte Hoppe.
Zwangsläufig ginge es auch da-
rum, obweitere Bäume gefällt wer-
den.

Weil sie der Graf zuMünster ge-
pflanzt hat, gebe es auch die Not-
wendigkeit der Abstimmung mit
der Denkmalpflege. Es sollten er-
gebnisoffen alle Lösungen, dazu
zähleneine radikaleLösungmitan-
schließender Neuanpflanzung ge-
nauso wie eine schrittweise He-
rausnahme von Bäumen, diskutiert
werden.

ren könne die Untersuchung nicht
imWinter erfolgen, da die Tiere sich
dann imWinterschlaf befinden.

Und das Verfahren für die Auf-
stellung des Bebauungsplans und
die notwendige Änderung des Flä-
chennutzungsplans wird laut Bau-
amtsleiter Johannes Kellner voraus-
sichtlich eben erst im Frühjahr 2023
abgeschlossen sein. „Da gibt es ja
gesetzlicheFristen,diewireinhalten
müssen.“ Litfin geht nun davon aus,
dass nach dem VA-Beschluss zwei-
mal kartiert werden muss: einmal in
diesem Jahr und dann noch einmal
vor der Erschließung. „Wahrschein-
lichhabenwirdoppeltenAufwand.“

Dabei würden Litfin und Kellner
dasProjekt durchausgernbeschleu-
nigen. „Die Verwaltung sitzt im sel-
ben Boot wie die Politik“, sagt Kell-
ner. „Auch wir merken den öffentli-
chen Druck“, ergänzt Litfin. Der
steigt auch dadurch, dass inzwi-
schen die Bauzinsen wieder anzie-
henund es für die Interessenten nun
wohl teurer wird, ihren Traum vom
Eigenheim zu erfüllen. „Wenn es
nach mir geht, hätte ich schon ges-
tern den ersten Spatenstich ge-
macht“, sagt Litfin. Aufgrund der
Vorschriftenseien ihmaberdieHän-
de gebunden.

Modellauto
entfachte
das Feuer

Ursache für Brand am
Donnerstag steht fest

Einbruch in
Schellerter
Postzentrum

Schellerten. Bisher unbekannte
Personen hebelten in der Nacht
vom 1. auf den 2. April (Freitag
auf Samstag) am Postvertei-
lungszentrum an der Berliner
Straße ein Fenster auf undhaben
Pakete aufgerissen.

Innerhalb des Verteilungs-
zentrums wurde demnach ein
verschlossener Büroraum aufge-
brochen und es wurden diverse
Paketsendungen aufgerissen.
Die Täter oder die Täterinnen
hatten offenbar Interesse daran,
zu erfahren, was sich in den Pa-
keten befindet. Ob etwas und
wennwasausdengeöffnetenPa-
keten fehlt, konntenochnicht er-
mittelt werden.

Weiterhin versuchten Perso-
nen, ein Fenster amNetto-Markt
an der Sandkuhle aufzuhebeln.
Hierwurdemehrmals einHebel-
werkzeug am Fensterrahmen
angesetzt.DerFensterrahmen ist
stark beschädigt, ein Einbruch
gelang aber nicht. sf

BadSalzdetfurth.DieUrsachedes
Wohnungsbrandes am vergan-
genen Donnerstag in der Bad
Salzdetfurther Oberstraße steht
fest. Wie die Polizei auf Nachfra-
ge mitteilt, haben die Untersu-
chungen der Fachleute ergeben,
dass das Feuer auf einen techni-
schenDefekt zurückzuführen ist.

„DerAkkupackeinesModell-
autoshat sichentzündet“, erklärt
Pressesprecher Jan Makowski.
Ungeklärt ist, ob der Akku gera-
de geladen wurde. Die Höhe des
Schadens beläuft sich nach einer
Schätzung der Polizei auf 75000
Euro.

Rund 50 Feuerwehrleute aus
Bad Salzdetfurth und Wehrstedt
hatten das Feuer in der Dachge-
schosswohnung, die derzeit
nicht bewohnbar ist, gelöscht.
Der Bewohner war zum Zeit-
punkt des Brandes nicht zu Hau-
se. DieNachlöscharbeiten zogen
sich über mehrere Stunden hin,
da immer wieder Glutnester in
der Zwischendecke auftauchten.
Über eineDrehleiterwurdenvon
außen unter anderem Teile des
Dachstuhles freigelegt.

Von Michael Vollmer

Die Ermittlungen wegen des Bran-
des (Foto) sind abgeschlossen.

FOTO: MICHAEL VOLLMER (ARCHIV)

Derneburg rechnet
Ostern mit Besucherandrang

Am Oster-Wochenende werden viele Gäste erwartet /
Ein Verkehrskonzept liegt jedoch noch nicht auf dem Tisch

Derneburg. Zum Osterfest erwarten
die Derneburger die erste große
Verkehrswelle in diesem Jahr. Vor
allem locken das Schloss oder viel-
leicht auch ein Spaziergang über
den Lavespfad die Gäste aus nah
und fern an. Die Bürgerinnen und
Bürger befürchten spätestens dann
eine riesige Blechlawine, die sich
auf der Suche nach einemParkplatz
durchdenOrtquält.Umsogrößer ist
die Hoffnung auf eine schnelle Lö-
sung des Problems, wie die Autos
bestmöglich durch Derneburg ge-
lenkt werden können. Es fehlt vor
allem aber an einer genügenden
Zahl an Parkplätzen.

DieGemeindeHolle hat einVer-
kehrskonzept in Auftrag gegeben.
Bis die Lösungsvorschläge der Ex-
perten vorliegen und eine Umset-
zungerfolgt, setzt dieGemeindeauf
kurzfristige Maßnahmen. „Es wur-
den Gespräche mit Planungsbüros

Von Michael Vollmer

Hamsterkartierung noch in diesem Jahr
Politik macht Druck / Ist Beschleunigung für Borsumer Baugebiet möglich?

Borsum. Immer wieder hat sich der
Start des neuen Baugebiets in Bor-
sum verzögert. Zuletzt auch deswe-
gen, weil noch unmittelbar vor der
Erschließung eine sogenannte
Hamsterkartierung stattfinden
muss. Diese hat der Landkreis als
Naturschutzbehörde verordnet. So
soll sichergestellt werden, dass kei-
ne der streng geschützten Tiere bei
den Bauarbeiten ums Leben kom-
men.

Die Gemeindeverwaltung hatte
diese Kartierung für das kommende
Frühjahr eingeplant. Doch nun ver-
sucht die Politik, einen schnelleren
Beginn des Baugebiets zu forcieren.
Dernicht öffentlich tagendeVerwal-
tungsausschuss (VA) hat auf Antrag
von Borsums Ortsbürgermeister Jo-
sef Stuke (Bündnis für Borsum) ent-
schieden, noch in diesem Jahr mit
der Kartierung zu beginnen.

„Eine Verschiebung auf das
nächste Jahr führt zu weiteren Risi-
ken, wenn Hamstervorkommen
festgestellt und erst dann die not-
wendigen Umsiedlungsmaßnah-
menergriffenwerdenkönnen“, sag-
te Stuke der HAZ. Er verweist auch
darauf, dass bislang kein einziger

Von Sebastian Knoppik

Söhlder
Gemeinden
fusionieren
Künftig nur noch

ein Kirchenvorstand

Viele der Bäume in der Kastanienallee in Derneburg sind in keinem gesundheitlich guten Zustand. Bis zum Herbst muss entschieden werden, was mit den Ross-
kastanien geschieht. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Söhlde. Die evangelischen Kir-
chengemeinden Söhlde, Nettlin-
gen und Himstedt wollen fusio-
nieren. Mit diesem Schritt festi-
gen die Kirchengemeinden nicht
nur ihre Zusammenarbeit, sie
kommenauchEngpässenbeiden
Besetzungen der einzelnen Kir-
chenvorstände zuvor. Die Ge-
meinden Feldbergen, Mölme,
Hoheneggelsen und Steinbrück
sind von der Fusion nicht betrof-
fen.

„Unsere Zusammenarbeit
läuft sehr gut und hat sich in den
vergangenen Jahren noch inten-
siviert“, erklärt Pastor Robert
Brühl.BeieinerKlausurtagungim
vergangenenMaiseidieIdeeauf-
gekommen, sich zusammenzu-
schließen.DurchdenZusammen-
schluss sparen die Gemeinden
unter anderem bürokratischen
Aufwand. So müssen etwa Be-
schlüsse künftig nicht mehr drei-
fach protokolliert werden.

Nicht genugKandidaten
Doch entscheidend ist auch, dass
es nicht mehr genug Kandidaten
für die jeweiligen Kirchenvor-
stände gibt. Trotz großer Bemü-
hungen, wie Brühl sagt. Letztlich
ist nur der Nettlinger Vorstand
vollständig besetzt. „Es ist über-
haupt kein Problem, in den Ge-
meinden Freiwillige zu finden,
dieeinProjektunterstützen“,sagt
Brühl. Das zeige sich etwa in der
Weihnachtszeit, wenn ein Krip-
penspiel vorbereitet werden soll.
Da fehlt es nie an Helfern. Doch
sich langfristig an einAmt zu bin-
den, das sei etwas anderes. Im-
merhinwird der Kirchenvorstand
für sechs Jahre gewählt.

Um weiter beschlussfähig zu
bleiben, reicht für die drei Ge-
meinden künftig ein Kirchenvor-
stand aus. Dessen Mitglieder
werdenfürdieKirchenindendrei
Gemeinden das Hausrecht ha-
ben, können damit beispielswei-
seHandwerkereinlassen.Füran-
dere Aufgaben, beispielsweise
die Friedhofspflege, werden sich
freiwilligeHelfer finden, ist Brühl
optimistisch. „Wir streben an,
Aufgaben,diefrüherderKirchen-
vorstand erledigte, an Freiwillige
abzugeben“, sagt er. Im Leben
der Gemeinde werde sich durch
die Fusion nichts ändern.

Aus jederGemeinde ein
Vertreter
Im neuen Gremium soll aus jeder
Gemeinde ein Vertreter im Vor-
stand sein. „So wird sicherge-
stellt, dass die einzigartigen Tra-
ditionen unserer Dörfer gewahrt
bleiben“, sagt Brühl. Gottes-
dienste, Gruppen und Kreise,
Konfirmandenunterricht – all das
werde weiterlaufen wie bisher.
Auch die Kirchen behalten ihre
Namen. Lediglich für die neue
Kirchengemeindewerdeeinneu-
er Name gesucht. Dafür sind die
Söhlder aufgerufen, sich mit Vor-
schlägen zu beteiligen. Bis Mitte
Mai werden Namensideen ge-
sammelt.

Um offene Fragen zu klären
oderÄngste abzubauen, sindGe-
meindeversammlungen geplant.
Jeweils um 19.30 Uhr treffen sich
die Gemeindeglieder am Don-
nerstag, 7. April, in der Kirche in
Groß Himstedt, in der Nettlinger
MarienkircheamFreitag,8.April,
und amDienstag, 12. April, in der
Söhlder Martin-Luther-Kirche.
ZumAbgleichenderListederGe-
meindemitglieder werden die
Gästegebeten,einAusweisdoku-
ment mit Foto vorzulegen. Teil-
nehmen könnenKirchengemein-
demitglieder ab 14 Jahren.

Von Andrea Hempen

IN KÜRZE

Biotopkarten
werden

aktualisiert
Kreis Hildesheim. Biotopkartie-
rungen werden in der bevorste-
henden Vegetationsperiode im
gesamten Kreisgebiet mit Aus-
nahme der Stadt Hildesheim von
Beauftragten des Landkreises er-
ledigt. Dazu ist es laut Kreisver-
waltung nötig, dass die Mitarbei-
terauchprivateFlächenbetreten.

DieKartierarbeitensind fürdie
Aktualisierung der flächende-
ckendenErfassungwertvollerLe-
bensräume und Landschaftsbe-
standteile nötig. Sie bilden die
Grundlage für die Arbeit der
unteren Naturschutzbehörde,
unter anderem beim Aufbau
eines Biotopverbundes im Rah-
men weiterer Arbeiten am Land-
schaftsrahmenplan. tw

■Was:Hundeführerlehrgang der
Jägerschaft Alfeld.
Wann:Ab Samstag, 23. April, 15 Uhr.
Info:Der Kursus schließt imOktober
mit der jagdlichen Brauchbarkeits-
prüfung ab. Nähere Auskünfte gibt
es beim Hundeobmann Bernd Fran-
ke, Telefon 05183/1677.
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